
340 Buchbesprechungen
vorzuheben ISst das Kapıite! ber Entwicklungen, die Proklamation eINes »Jahres der Orden« eaiınen lic'
die Arbeit der Schwestern In der Statistik auch ber den Tellerrand westlichen Ordensleben VWel-
In der Rezeption, verschwinden lJefßen. Abgerundet Ten wWwollte (8 und er Ine Vortragsreihe Uber
ird das Werk schliefßlic| VOT) der Debatte die alternative Lebensentwürfe In den Reilgionen der
angestrebte Ubertretung der ethnischen Grenze, Welt organıisierte. Die schriftliche Umsetzung dieser

WEl Katholikinnen aQUus 1000 und Neuguinea Vortragsreihe leg 1U mıit dem besprechenden
»den CcnNieler nehmen« wollten. Buch VOTIT. Der Band mfasst alınen systematisch daQUuU$S-

DIe titelgebende etapher, das ema der gerichteten Beltrag und Tunf eiträge, die sıch mıit
asketischer und monastischer PraxIıs und TheorieGrenzüberschreitungen, leg der Arbeit zugrunde,

hne sich allzu sehr aufzudrängen und lasst uch innerhalb unterschiedlicher Religionen netfassen.
anderen Konzepten qgut Iatz Hierbel werden Buddhismus, Hindu-Religionen,

Abschlielsend ST der Autorın eC geben, das Athiopische Christentum, Daolsmus und die
ass die Missionsgeschichtsschreibung SOWIle dıe UTIS der Dakistanischen Qalandar-Tradition Herück-

sichtigt. Der angestrebte lic ber den Tellerrand(deutsche) Kolonialgeschichtsschreibung die O-
Ischen Missionarınnen HIS einem gewlssen westlichen Christentums begründet, der
uch Uberraschenden 21) Grad gnoriert. hatten Band keine elitrage ber Katholisches Ordensleben
SIe nenn als Gründe VOT allem die Konzentration der Uber NeuauTtbrüche monastischen der kom-
auf die protestantische Mission, die Dleibende AÄAn- muntitaren | ebens In den Kirchen der Reformation
nahme des Kolonijalismus als en »mMmaännliches« Im 20. Jahrhunder nthalt.
Unternehmen, SOWIE die Inanspruchnahme VOT) ManfTfred HUTTER, Professor Tur vergleichende
Archiven, In denen Frauen unterrepräsentiert selien Religionswissenschaften der Universita Bonn,
(15f) Jedoch ıtlert sIe selbst austführlic! _Itera- wahl In seınem einführenden und systematisch
iUur darüber (2171) und wurden ach ihrer DIS- ausgerichteten Beltrag das Bild des eien als
sertation, welche 2010 verteidigt wurde, weltere Ausgangspunkt und konkretisiert dieses anhand
Forschungen nubliziert, die diesen Missstand mMit- VOIT] Beispielen südaslatischer Religionen. LFr greiftt
zubeheben versuchen. Katharına Beltrag auf Max er und dessen idealtypische nter-
ber die Dienerinnen des eiligen G(jelstes Dı aut scheldung VOTI »InnNerweltlicher « und »außerwelt-
jeden Fall Ine profunde Studie, die die Ischung Iıcher« Askese zurück. Dies geschleht jedoc NIC:
zwischen einer klugen Übersicht und Interessanten SsIe als en sich gegenseltig ausschließsendes
Details gekonnt meılster und @] die Faszination, Gegensatzpaar darzustellen, sondern zel-
die VO'T) den Missionsschwestern ausgeht, DIS 7/Uurm genN, WIıe Heides Im realen en VOT) Asketen

<&  «&chluss aufrechterhält UNG monastischen Gemeinschaftten ineiInander VEl -
Rebecca Loder-Neuhold/Uppsala woben Ist. Jjese Verschränkung NIC selten

Konftlikten, IWa Welll en SKE autTgrun seiner
Lebensführung iImmer gröfere Anhängerzahlen

Ulin Agan, Polykarp generlert und diese Hei ihm Rat suchen und ST auft-
Weltiremdaheit grun tortwährender Ontakie und übermälßigen
Alternative | ebensentwürfe Spenden seIıne bisherige asketische PraxIıs NIC
n den Religionen der Welt mehr autrec  alten kann HUTTER Dleibt nicht
ademıte Volker und Kulturen Heim Autfwels dieser Dialektik stehen, sondern
ST Augustin Vortragsreihe, 37) zeIg uch VVege aufT, mMit deren IlTe diese >pan-
Franz Schmitt Verlag/Siegburg 2015; 132 NUNd üuberwunden werden sollte. Der Hinwels

auf >pannungs- und Konfliktpotentiale asketisch
den etzten Jahren erschienen zahlreiche RBu- begründeter oder, WIe IM ıtel tormuliert ISt,

cher, die monastisches der askeiilsches en »alternativelr] | ebensentwürfe« zie sıch etzt-
unterschiedlicher rellgiöser Traditionen als Sehn- lıch WIe eIn | eitfaden UrC den Band DIes YE-

suchtsort der ber auch rte tieTfer Enttauschung chieht jedoch NIC In eiıner polemischen der
Heschrieben Der vorliegende Band der außerlich Yar dilfamilerenden Welse, sondern erscheint n
unscheinbar [Nall moöchte tasty dem ema alner sachlichen, ndividuelle Lebensentscheldun-
entsprechend asketisch daherkommt, Dedient gen erns nehmenden Form Der Autwels VOoOT
weder Ine Leserschaft, die sich ach romantisch Konfliktpotentialen zelgt, ass die Autoren des
erbaulicher ektüre sehnt, och einen Leserkreis, Bandes »alternative Lebensentwürtfe« als irk-
der Ine radıkale Abrechnung mMit Klosterleben und lIıch »alternative Lebensentwürte«, mıit denen sich
Askese SUC uch Hewusst andere | ebensweisen ent-

en der kurzen Einleitung des Herausgebers schieden wird, erns nehmen. DIie wissenschaft-
Polykarp ULIN GAN (7-10) finden sich sechs Wel- ichen Zugange, die von den unterschiedlichen
tere eitrage mMit unterschiedlicher thematischer Autoren gewäahlt werden, Varlieren Jedoch und
Ausrichtung. n der Einleitung schrei der Heraus- erganzen sich Der Religionswissenschaftler UunGd
geber, ass el nspirliert UrC| aps Franziskus’ Tibetologe eter RAMERS stellt n seiınen beiden

Z.111)  E 99.  rgang 2015



Buchbesprechungen 341

Beitragen Asketentum n Buddhismus 9-48) und Huchern In die genannten Religionen der I6
Hindulsmus VOT 5-106) Fr wahl eiınen extzen- weilligen emalı finden lasst Der Nspruc der
rıerten Zugang, der insbesondere darauftf bzielt, Autoren spiegelt siıch uch In der Konsequenten
die Ursprunge und die runzelr askeitischer Theorie Nutzung der korrekten Transkriptionen tfur remd-
und Praxıs n Buddchismus und Hindulsmus auft- sprachige Ausdrücke Uund nınsiıchtlich chinesischer
zudecken. DIies geschieht In einer sehr quellen- Begriffe, der Verwendun chinesischer Zeichen
nahen Vorgehensweise, die die entsprechenden neben den Pınyın Transkriptionen wider. Der Re-
Iterariıschen Quellen NIUSC Jes Uund urchaus zensent sich eınen abschließenden Beltrag
uch >pannungen zwischen eal und Praxıs autTt- gewünscht, der och eiınmal einen ZU zu
welst. In dem Beltrag üuber hiınduilstisch Asketen Ausgangspunkt » Jahr der Orden« nergestellt und
eroiiInNne ET auch Einblicke n die gegenwartige aufgezeigt e, die Bedeutung des In den
Situation Ethnografisch ausgerichtet SINC dagegen einzelnen Beitragen Dargelegten für das » WeSst-
die eitrage des Sinologen Volker 3-8 iche« christliche Ordens- der Kommunitatsieben
der sıch mit daolstische Onchtium DeTasst, und leg
des Ethnologen und Islamwissenschafttlers Jurgen Wer Einführungen In die nier besprochenen
Wasım der drei zeitgenOÖssische Dakis- Themen SUG IWa hinsichtlich der Vorbereitung
anısche Sufi-  elister und ihre Lebenswege und Vorn SemiImnaren der anderen ildungs- der | ehr-
-Welse vorstellt 107-129). Beltrag Hletet EIN- veranstaltungen, sollte NIC dem asketisch
Hliıcke In die Revitalisierung daolstischer askeltiıscher scheinbar daherkommenden Band vorbeigehen. ®
Lebensweise In der Volksrepublik ına Fr widmet Harald Grauer/St. Augustin
sıch eaınem Forschungsfeld, Der das Hısher UT

wWwenIg |Literatur vorliegt, und arbeıte das Span-
nungsverhältnis zwischen religiöser der kKkultureller 1gıl, Jose Marla
Revitalisierung und der chinesischen Religions- und Theologie des religiösen Pluralismus
Kulturpolitik heraus. Gleichzeitig waäahl er entschIe- Fine lateinamerikanische Perspektive
den die Option, Daolismus als eligion Inter- g. von Ulrich Winkler,

Ubersetzt VOT) Helene Büchelpretieren und NIC| ausschliefßlich als Philosophie
Klassifizieren, wIıe dies NIC| selten In der Forschung unter Mitarbeit VO'T) emnar! Kırste
geschah schildert seIne Begegnung (Salzburger Theologische tudien
mit Sufi-Meistern Iıterarisch gekonnt und zeichne interkulturell 12)
jebendige Bilder VOT'T) diesen. FS gelingt Ihm, auft Tyrolia/Innsbruck-Wien 2013, 400
Aspekte Im Glaubensleben und der Lebenspraxis
dieser UTIS hinzuwelsen, die westliche Ischee- er Band Ist n mehrtacher INSIC Ine He-
vorstellungen VOTIT] weltenthobenen und Reillgionen achtenswerte Veröffentlichung. FS andelt

sich e1n Studienbuch, das das Onkretetranszendierenden SuTfi-Mystikern durchkreuzen,
ber gleichzeltig uch aufzeigen, die durchaus espräc ber den rellgiösen Pluralismus In Ge-
realexistierenden Ausgangspunkte dieser Vorstel- meinden und Gesprächsgruppen beleben will'
ungen suchen sSind Brigitte ROKSCH, Im In diesem Siınne besprechen die Kapite!
nterreligiösen Dialog engagıerte Theologin und nachst das Jeweils anstehende ema;:; Tolgen
Chefredakteurin der Osterreichischen Zeitschri ausgewählte exte, Anwendungen Tur die PraxIs,
»Religionen unterWweOgs«, stellt In ihrem Beitrag rragen Zzum) persönlichen Nachdenken und Tür den
Geschichte und Gegenwart des Mönchtums In der Austausch In Gruppen, schliefslic bibliographische
athiopischen Kirche dar (49-62) @] thematisiert Hinwelse.
SIE auch die age, 010 und WIE VOT] Selten der 10- ISst aın n Spaniıen geborener Claretiner,
Ischen Kirche und Moöonche nstıtutionen, die der eute In Panama lebt und als Koordinator der
NIC selten als SOZUSageEN zeitenthoben gedacht internationalen Theologenkommission der FAIWOT
werden auf den gesellschaftlichen und Oko- atıg ST Seine theologische Methode STE IM
nomischen andel eingegangen wird, der das Zeichen der eute wieder sehr aktuellen reiner
Land Im Verlaut des und 21. Jahrhunderts iımmer VOlT] »Sehen rteilen Handeln«. ©] andelt
tarker erfasste. @] bleibt die VOT! der Autorın sich TEeIlC| Keineswegs Ine »lateiname-
auTgeworTtene rage offen, nwiewelt der ande!| rikanische« Methodologie, wWIıe VT melnnt (  — die
der monastischen PraxIs, der sich auTtTzeigen lasst, Methode geht vielmenhr wesentlich auf den Grunder
uch theologisc refle  l1er ird 61) der Christlichen Arbeiterjugend Joseph Cardijn

DIe In dem Band versammelten eitrage rück. Das Buch selbst olg einmal In seınen drel
zeichnen sich dadurch aUus, ass sIe sich auf der Hauptteilen diesem Dreischritt; elr estimm ber
Hohe des aktuellen Forschungsstandes einden mM ortgang des Kurses uch och nochmals die
und aktuelle Forschungsliteratur rezipleren Uund spateren Einzelschritte

Tell ste Uunter der UÜberschrift »Sehen«. AUS-bibliographisch auswelsen. SIe hleten amı mehr,
als sıch n vielen napp gehaltenen Einführungs- gangspunkte sollen die eigene Erfahrung seIn
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